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Luxusartikel Identitätskarte
Für die Erneuerung der Identitätskarte für
Schweizerbürger — die weibliche Form hat
auf diesem Dokument für Citoyen Suisse,

Cittadino Svizzero und Burgais Svizzer noch
keinen sichtbaren Widerhall gefunden —

habe ich im August 1991 20 Franken
bezahlt. Die gleiche Dienstleistung, ebenfalls
erbracht durch die Einwohnerkontrolle
Zumikon, kostete vor zehn Jahren noch
Fr. 12.50, also 60% weniger als heute.

Die Frage ist da wohl erlaubt, ob im Kan¬

ton Zürich das Gemeindepersonal, das diese

Identitätskarte ausstellt, die in angrenzenden
Staaten wie Aargau und St.Gallen schon

für 10 Franken zu haben ist, innert der

vergangenen zehn Jahre in den Genuss einer
6o%igen Saläraufbesserung gekommen ist.
Oder ob da einfach die Gemeinden eine
Nische entdeckten, um im Einverständnis mit
der Zürcher Regierung dem Schweizerbürger

noch schnell einige Franken abzunehmen,

fast ohne aufKritik zu stossen, weil's ja

allen offensichtlich Spass macht, noch einen
zusätzlichen Obolus an Gemeinde und
Kanton zu entrichten.

Dass die Identitätskarte für Schweizerbürger

nicht im ganzen Land zu einem
Einheitspreis zu haben ist, gehört wohl zu den

grossen Segnungen des Föderalismus in
dieser 700jährigen Eidgenossenschaft.

Erwin A. Sautter
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CASANOVA
ist auch mit dem Velo erreichbar im Garni-
Hotel** Poltéra bei der Pizolbahn
Farn. H.+V. Casanova
7310 Bad Ragaz
Tel. 085/9 25 01
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«Habt ihr's auch gelesen? Bundesrat
Otto Stich will aufBeginn des nächsten

Jahres ein Dutzend neue Parlamentarische

Untersuchungskommissionen
zusammenstellen und im Bundeshaus
rumschnüffeln lassen. Womit sich diese

PUK's beschäftigen und wo sie ihre

aufspürerischen Nasen überall
reinstecken, sei ihm schnurzpiepenegal.
Hauptsache, im Herbst 92 hegen fein-
säuberlich zwölf dicke Berichte vor,
und zwar mit möglichst vielen Enthüllungen,

Skandalen und Sauereien drin.
Denn nachdem die beiden Berichte, der
Fichen-PUK und der EMD-PUK, zu
wahren Bestsellern auf dem Schweizer

Büchermarkt geworden waren und

wochenlang in den Verkaufshitparaden

ganz oben standen, wittert Finanzminister

Stich eine Chance, das Loch in der
Bundeskasse zu stopfen.» Bruno Blum
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